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Das Berufsbild und der SVIR
im Veränderungsprozess

Der Schweizerische Verband für Interne Revision erarbeitet eine neue Strategie

Das neue Leitbild basiert auf dem Ver-
änderungsbedarf der Internen Revi-
sion in der Schweiz und umfasst die
dafür notwendige Neugestaltung der
Aufgabenbereiche, der Organisation
und der Kooperationen des SVIR. Zur
Sicherstellung der Leitbildrealisierung
hat der SVIR-Vorstand ein Konzept
für die Interne Revision in der Schweiz
erarbeitet, das sich an den internatio-
nalen Entwicklungen orientiert und
sich an den nationalen Gegebenheiten
ausrichtet.

1. Situationsanalyse
Seit seiner Gründung im Jahre 1980
vertritt der SVIR die Interne Revision
in der Schweiz und bezweckt den Zu-
sammenschluss fachlich ausgewiesener
Personen in diesem Arbeitsgebiet. Dem
SVIR sind gegenwärtig 93 Unterneh-
mensmitglieder und 114 Einzelmitglie-
der, bzw. insgesamt 1082 Fachleute der
Internen Revision angeschlossen. Zu
den wesentlichen Aufgaben des SVIR

zählen die Wahrung und Förderung des
Ansehens des Berufsstandes sowie die
Sicherstellung einer hohen Qualität
der von den Mitgliedern angebotenen
Dienstleistungen; dies wird vor allem
erreicht durch (1) die Entwicklung und

Umsetzung einheitlicher Berufsstan-
dards, (2) die Ausbildung des Berufs-
nachwuchses und (3) die Weiterbildung
der Berufsangehörigen.

Zwei Entwicklungen waren in den
letzten Jahren für den SVIR-Vorstand
von besonderer Bedeutung:

– die Intensivierung der Zusammen-
arbeit mit dem Institute of Internal
Auditors (IIA) sowie

– die Entwicklungen im schweizeri-
schen Markt für Wirtschaftsprüfung.

In diesem Markt vertritt die Treuhand-
Kammer (TK) als massgebender Fach-
verband die Interessen der Branche.
Seit seiner Gründung (1980) ist der
SVIR Kollektivmitglied der TK [1]. In
der Ausbildung zum Wirtschaftsprüfer
betreut der SVIR die 1997 entstandene
Spezialisierungsrichtung Interne Revi-
sion. In Zusammenarbeit mit dem In-
stitut für Rechnungslegung und Con-
trolling an der Universität St. Gallen
wird den Auszubildenden ein Speziali-
sierungslehrgang angeboten. Im Zuge
der Entwicklung der Marktwerte hat
die TK 1998 beschlossen, sich neu zu
orientieren. Bestehende Ausbildungs-
und Prüfungskonzepte werden zur Zeit
den Erfordernissen des Marktes ange-
passt. Die Wirtschaftsprüferausbildung
wird im Rahmen ihrer Management-
und Entscheidungsorientierung breiter
angelegt. Spezialisierungen nach Bran-
chen (Banken), Organisationen (Inter-
ne Revision) und Teilgebieten (In-
formatik-Revision) verschieben sich
ins Nachdiplom [2]. In erster Linie
entspricht diese Massnahme den ver-
änderten Bedürfnissen der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaften an die Qualifi-
kation ihrer Mitarbeiter. Diese Anpas-
sung ist aber auch aus der Sicht der
Internen Revision sehr zu begrüssen,
ermöglicht sie doch für die Ausbildung
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das Erarbeiten der immer anspruchs-
voller werdenden betriebswirtschaft-
lichen Grundlage einer wertvollen
Managementunterstützung. Im Zusam-
menhang mit der Erweiterung des Pro-
duktesortiments der Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaften wirft diese Anpas-
sung aber auch die Frage auf, wie sich
die bestehende Abgrenzung der Be-
rufsbilder der Wirtschaftsprüfung und
der Internen Revision in Zukunft ver-
ändern wird. In diesem dynamischen
und wettbewerbsgeprägten Umfeld war
es für den SVIR von grossem Nutzen,
mit dem IIA, der weltweit grössten Be-
rufsorganisation für Interne Revision,
eine enge Kooperation einzugehen.
Der SVIR ist seit 1.1.1997 als nationales
Institut Mitglied des IIA und erhält da-
durch Zugang zu aktuellsten Erkennt-
nissen der Internen Revision. Als er-
stes Ergebnis dieser Zusammenarbeit
kann die Prüfung zum Certified Inter-
nal Auditor (CIA) seit Mai 1998 in der
Schweiz und auch in deutscher Sprache
abgelegt werden.

2. Das Berufsbild
im Veränderungsprozess

Die Entwicklung der letzten Jahre zeigt
auf, dass derzeit eine Fülle neuer Her-
ausforderungen an die Interne Revi-
sion herangetragen werden. Die Stra-
tegiearbeit des SVIR hat deshalb mit
der inhaltlichen Neupositionierung der
Aufgaben- und Verantwortungsberei-
che der Internen Revision und der dazu
erforderlichen Kompetenzen der Revi-
soren begonnen. Erst nachdem das Be-
rufsbild und die Berufskompetenzen
geklärt sind, ist eine sinnvolle Unter-
stützung der Berufsausübung durch
den SVIR möglich. Als Orientierungs-
rahmen diente dabei der Management-
bedarf an entscheidungsunterstützen-
den Informationsdienstleistungen.

2.1 Informationsdienstleistungen
im Managementprozess

Veränderungen der Geschäftsprozesse
und -risiken haben in den letzten Jah-
ren nicht nur den Entscheidungspro-
zess des Managements [3] verändert,
sondern auch das Verständnis des Ma-
nagements hinsichtlich der Informa-
tionsdienstleistungen. Eine integrierte,

dienstleistungs- und managementorien-
tierte Sichtweise bezüglich des «Out-
puts» von Stabsstellen (Interne Revi-
sion), Funktionen (Controlling), Orga-
nen (gesetzliche Revisionsstelle) und
Beratungsunternehmen ist erst in den
letzten Jahren aufgrund der prägenden
Wirkung des Shareholder-Value-Ge-
dankens entstanden. Abgesehen von
gesetzlichen Auflagen werden (Dienst-)
Leistungen seitens des Managements
und der Aufsichtsorgane nur noch in
Anspruch genommen, wenn der vom
Anbieter klar zu definierende Wertbei-
trag als erstrebenswert angesehen wird.
Bestehende Stabsstellen, Funktionen
und Beratungsunternehmen werden als
Dienstleister betrachtet, die nicht mehr
berücksichtigt oder in letzter Konse-
quenz abgebaut werden, wenn sie nicht
in der Lage sind, ihren Wertbeitrag zu
definieren und zu realisieren. 

Im Zuge dieser Entwicklung sind
auch die fachspezifischen Klassifizie-
rungen der Aktivitäten, Beobachtungen
und Messungen einer verständlichen
und managementgerechten Grund-
struktur von Informationsdienstleistun-
gen gewichen: unterschieden werden
Assurance-und Beratungsdienstleistun-
gen. Assurancedienstleistungen konzen-
trieren sich in Organisationen auf die
Verbesserung der Entscheidungspro-
zesse und Informationsqualität. Bei Be-
ratungsdienstleistungen wird inhaltlich

in den Entscheidungsprozess von Or-
ganisationen eingegriffen. Das Mana-
gement wird über den Zustand von
deren Wertschöpfung informiert. Es
werden Empfehlungen zur Verbes-
serung der Performance abgegeben.
Übernehmen das Management oder
die Aufsichtsorgane die Empfehlungen,
beteiligt sich der Berater an der Rea-
lisierung der Verbesserungsmassnah-
men. Assurance- und Beratungsdienst-
leistungen ergänzen sich und sollten
insgesamt in der Lage sein, die gesamte
Entscheidungsfindung und -realisie-
rung einer Organisation abzudecken.
In praxi ist dies nicht möglich, weil den
Dienstleistungsanbietern der ökono-
mische Kontext und/oder der fachliche
Problembezug fehlt. Aus dieser Fest-
stellung lassen sich zwei wichtige Folge-
rungen ableiten: (1) In der Unterneh-
mensführung besitzt das Management
einen Informations- und Wissensvor-
sprung, den es durch Informations-
dienstleistungen zu bestätigen, zu si-
chern und zeitweise zu ergänzen gilt.
(2) Die dazu erforderlichen Informa-
tionsdienstleistungen können nicht von
einem einzigen Anbieter erbracht wer-
den. Einzelne Anbieter erhalten viel-
mehr den Status von «Informations-
quellen», die vom Management kon-
sultiert werden, wenn sie je nach
Gestaltungsbereich und Problemsitua-
tion entweder zusichernd (Assurance)
oder ergänzend (Beratung) die beste
und zuverlässigste Informationsquelle
darstellen. Im Rahmen der In- und
Outsourcing-Debatte werden seit ge-
raumer Zeit die Vor- und Nachteile in-
terner resp. externer Informations-
quellen diskutiert. Der Vorteil externer
Anbieter liegt in ihren Branchen- und
Spezialkenntnissen sowie in ihrer fle-
xiblen Inanspruchnahme begründet.
Interne Anbieter stehen dem Unter-
nehmen permanent zur Verfügung und
können dementsprechend weniger fle-
xibel eingesetzt werden, verfügen dafür
über vertiefte Kenntnisse der Organi-
sationen, seiner Strategien, Prozesse
und Mitarbeiter [4]. Im Vergleich zu ex-
ternen Anbietern ist die Präsenz inter-
ner Anbieter nicht begrenzt. Ihr Wissen
verbleibt in der Organisation und kann
vom Management im Bedarfsfall jeder-
zeit wiederverwendet werden [5].

Für die Interne Revision als Stabs-
stelle ist die Abgrenzung ihrer Aufga-
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ben-, Kompetenz- und Verantwor-
tungsbereiche von zentraler Bedeu-
tung. Nur wenn auf allen Management-
ebenen ein klares Verständnis über die
Funktion und die Rolle der Internen
Revision in der Organisation existiert,
ist sie auch sinnvoll einsetzbar. Dass die
Interne Revision integraler Bestandteil
des Unternehmens ist und das Mana-
gement in ihrer Führungsfunktion un-
terstützen soll, wird kaum bestritten.
Kontrovers diskutiert werden derzeit
jedoch ihre Aufgabenbereiche und ins-
besondere der Nutzen ihrer bisherigen
Vorgehensweise. Als Domäne der In-
ternen Revision gelten interne Kontroll-
informationen. Zur Erhebung dieser
Informationen nimmt die Interne Revi-
sion im Kontrollbereich eine unabhän-
gige Bewertungsfunktion (appraisal
function) wahr [6]. In der Revisions-
praxis wird diese unabhängige Bewer-
tungsfunktion durch die Überwachung
des internen Kontrollsystems umge-
setzt. Im Vordergrund steht die Ange-
messenheit und die Qualität der Aufga-
benerfüllung. Innerhalb vorgegebener
Arbeitsabläufe und Aufgabenbereiche
sollen dadurch Abweichungen durch
Fehler, unerlaubte sowie illegale Hand-
lungen von Mitarbeitern und des ope-
rativen Managements rasch aufgedeckt
und korrigiert werden [7].

2.2 Veränderung im Berufsbild 
der Internen Revision

Entwicklungen in der ökonomischen
Wertschöpfung sowie der Informations-
und Kommunikationstechnologie ha-
ben zu einer erheblichen Reduktion
traditioneller Überwachungsaufgaben
der Internen Revision geführt. Im Ver-
gleich zu 1990 beruhen Wertschöp-
fungsaktivitäten von heute auf einem
stark veränderten Ressourcen- und
Technologiemix, beinhalten mehr Fle-
xibilität und werden auch unterei-
nander flexibler kombiniert. Verhal-
tensunsicherheiten und -risiken der
Mitarbeiter nehmen zu [8]. Zur Koor-
dination und Steuerung dieser Aktivi-
täten benötigt das Top-Management
Risiko- und Kontrollinformationen, die
mit der bestehenden Überwachungs-
funktion nicht bereitgestellt werden
können. Für die Erhebung dieser In-
formationen existieren in der Regel

keine vorgegebenen Soll-Grössen und
kein detailliertes Überwachungssystem.
Eine effektive Bearbeitung der unter-
nehmerischen Kontrolldomäne erfor-
dert deshalb eine Anpassung der In-
ternen Revisionsfunktion an die sich
verändernde Wertschöpfung [9]. Das in
diesem Jahr erschienene Competency
Framework des IIA hält fest: «The
notion of internal auditing as an inde-
pendent appraisal function is changing.
… Conceivably, the term internal audi-
ting (and the function as it is currently
understood) will not survive in the
future [10]». Diese Aussage ist dahin-
gehend zu verstehen, dass durch die
notwendige Veränderung der Revi-
sionsfunktion, der Begriff Interne Re-
vision unter Umständen in Zukunft
nicht mehr passend sein wird. Nicht die
interne Funktion, sondern der Interne
Revisionsbegriff könnte in Zukunft
vielleicht verschwinden.

Die notwendige Veränderung des
Kontroll- und Revisionsverständnisses
lässt sich in der Anwendung der Unab-
hängigkeit erläutern. In Zukunft soll
die Unabhängigkeit der Internen Re-
vision ihr Engagement nur noch in
der Entscheidungsrealisierung, jedoch
nicht mehr in der Entscheidungsfin-
dung ausschliessen. Erst durch diese
Lockerung des Unabhängigkeitsbegrif-
fes kann die Interne Revision zusi-
chernd und beratend tätig werden und
dadurch neue Wertbeitragsmöglichkei-

ten erschliessen. Die Involvierung in
Prozesse der Entscheidungsfindung er-
möglicht es der Internen Revision, die
speziellen Risiken der verschiedenen
Organisationseinheiten umfassend zu
verstehen. In Kombination mit ihrer
Kontrollkompetenz soll eine professio-
nelle Urteilsfähigkeit («professional
judgement») entstehen, welche die In-
terne Revision in die Lage versetzt, ge-
meinsam mit den Linienverantwortli-
chen, für Aktivitäten und Risiken
Soll-Grössen zu definieren und den
Zustand von Wertschöpfungsprozes-
sen dem Top-Management zu kommu-
nizieren [11]. Damit wird die Rolle der
Internen Revision von einem institu-
tionalisierten Überwachungsorgan zu
einem Anbieter eines breiten Spek-
trums interner Informationsdienstleis-
tungen erweitert. Aus der Sicht des
operativen Managements und der Mit-
arbeiter entsteht die gewünschte Form
einer aktiven Kommunikation und
Entscheidungsunterstützung durch die
Interne Revision. Zusammenfassend
ergibt sich das vom IIA im Juni dieses
Jahres verabschiedete und vom IIR,
ARGE und SVIR gemeinschaftlich ins
Deutsche übersetzte neue Berufsbild:

Diese Definition macht deutlich, dass
die Interne Revision künftig einen
definierten Beitrag zur Wertschöpfung
erbringen soll. Im ersten Teil der De-
finition wird dieser Wertbeitrag be-
stimmt, im zweiten Teil werden die
Aufgabenbereiche und die Vorgehens-
weise zur Realisierung des Wertbei-
trages eingegrenzt.
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Die Interne Revision ist eine unab-
hängige und objektive Tätigkeit. Ihre
Aufgabe besteht sowohl in der Fest-
stellung der Sicherheit («Assurance»)
als auch in der Beratung. Sie ist auf
Wertschöpfung und Verbesserung
der Geschäftsaktivitäten ausgerichtet.
Die Interne Revision trägt zur Ziel-
realisierung von Organisationen bei,
indem sie eine systematische und an-
erkannte Vorgehensweise für die Be-
wertung und Steigerung der Effektivi-
tät des Risikomanagements, der Steu-
erung undVerwaltung(«Governance»)
bereitstellt [12].



2.3 Konsequenzen der erweiterten
Internen Revisionsfunktion
für die SVIR-Mitglieder

Der SVIR-Vorstand vertritt die An-
sicht, dass diese Neudefinition des Be-
rufsbildes der Internen Revision und
die damit verbundene Erweiterung der
Aufgaben-, Verantwortungs- und Kom-
petenzbereiche auch für die Berufsaus-
übung in der Schweiz praxisrelevant
und zukunftsweisend ist. Das Berufs-
bild verbindet die Vorteile interner
Kompetenz mit dem zunehmenden
Bedürfnis des Managements nach In-
formationsdienstleistungen. Der vom
Management geforderte Wertbeitrag
(«value added») kann durch die In-
terne Revision auch in Zukunft sehr
wohl erbracht werden. Durch die neue,
vom IIA propagierte Vorgehensweise
soll die Interne Revision in die Lage
versetzt werden, dem Management
relevante Risiko- und Kontrollinfor-
mationen zu liefern, weil sie das Kon-
trollsystem nicht mehr nur überwacht,
sondern dieses als Bestandteil des
Kommunikations- und Wissenssystems
mitgestaltet und pflegt. Dazu muss sich
auch das Eigenverständnis der Revi-
sion verändern: sie hat sich selbst nicht
mehr nur als überwachender Bestand-
teil von Organisationen, sondern auch
als integraler Bestandteil ihrer Ent-
scheidungs- und Wertschöpfungspro-
zesse zu betrachten. Für eine zeit-
gemässe Ausgestaltung der internen
Revisionsfunktion bedeutet dies, dass

nicht mehr der traditionelle Revisions-
aspekt im Mittelpunkt der Betrachtung
steht, sondern vielmehr die profes-
sionelle Urteilsfähigkeit, mit der die
Interne Revision das Management
im Entscheidungsprozess unterstützen
kann. Die mit der professionellen
Urteilsfähigkeit verbundenen Kompe-
tenzen der Internen Revision werden
derzeit im IIA ausgiebig diskutiert. In
einem Punkt ist man sich einig: die
spezifische Wissensbasis, Technologie,
Methodik und insbesondere die Spra-
che der Internen Revision müssen sich
an jene des Managements angleichen
[13]. Die Outsourcingfrage hat sich in
der Vergangenheit meist dann gestellt,
wenn die Distanz der Internen Revi-
sion zum Management gewachsen ist,
entweder weil sich die Interne Revision
zu sehr mit finanziellen Informationen
beschäftigt hat oder weil die erforder-
lichen Fähigkeiten der Management-
unterstützung in der internen Revision
nicht vorhanden waren. 

Der SVIR-Vorstand ist der festen
Überzeugung, dass sich durch die Er-
weiterung der Aufgabenbereiche so-
wie der Angleichung der Verantwor-
tungs- und Kompetenzbereiche der
Internen Revision für Organisationen
neue Wertsteigerungsmöglichkeiten er-
geben. Eine wichtige Teilmenge dieser
Wertsteigerungsmöglichkeiten entsteht
durch die veränderte Schnittstelle zwi-
schen der Internen Revision und den
externen Beratern. Die Branchen- und

Spezialkompetenzen externer Bera-
ter gepaart mit detaillierter Unterneh-
mens- und Kontrollkenntnis seitens der
internen Revision führt zu erhöhter
Problemlösungskraft [14]. Durch eine
intelligente Kompetenz- und Funk-
tionsteilung innerhalb gemeinsamer
Projekte kann für das Management
eine zusätzliche und – durch die Prä-
senz der Internen Revision – zeitlich
andauernde Problemlösungskompe-
tenz hergestellt werden. Auf Basis
einer gemeinsamen Sprache könnte
dadurch für das Management eine sy-
stematische und disziplinierte Vorge-
hensweise entstehen, die ihre Eigen-
leistung in einem Ausmass verbessert,
dass sowohl die Vorgehensweise wie
auch die einzelnen logisch miteinan-
der verbundenen internen und exter-
nen Dienstleistungen als anzustre-
bende Wertbeiträge anzusehen wären.
Anzustreben sind diese Beiträge, weil
sie im Sinne aller Anspruchsgruppen
der Organisationen zu einer Professio-
nalisierung der Managementleistung
führen [15]. Aufgrund der weiter oben
ausgeführten Wert-/Kostenüberlegun-
gen ist es in Zukunft sehr wohl mög-
lich, dass die hohen Wachstumsraten
von externen Dienstleistungen in der
Schweiz teilweise internalisiert wer-
den können.

3. Der SVIR im
Veränderungsprozess

3.1 Die Treuhand-Kammer
als Branchenorganisation

Gemäss der Strategie 2000 der TK ist
diese bestrebt, sich als Branchenor-
ganisation von Informationsdienstlei-
stern zu etablieren. Durch das Inten-
sivieren sämtlicher Mitgliederbezie-
hungen (inkl. SVIR-Mitglieder) soll
ein schweizerisches Netzwerk für Assu-
rance- und Beratungsdienstleistungen
entstehen. Das Berufsbild der Internen
Revision ist in diesem Netzwerk auch
vertreten und gliedert sich als interne
Assurance- und Beratungsaktivität ein.
Insgesamt erstreckt sich das Netz-
werk über vier miteinander verbun-
dene Fachbereiche, welche die Berufs-
bilderWirtschaftsprüfungund-beratung,
Steuerberatung und Interne Revision
abdecken sollen. Die Geschäftsfelder
beschäftigen sich mit der Wissensent-
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Abbildung 1
Neupositionierung des SVIR innerhalb der Strategie 2000
der Treuhand-Kammer [16]
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wicklung und -vermittlung und ver-
knüpfen innerhalb und zwischen den
Fachbereichen die zentralen Anliegen
der Branchen- und Fachbereichsent-
wicklung, der Aus- und Weiterbildung
sowie der Positionierung der Branche
in der Öffentlichkeit. Nebst der Kol-
lektivmitgliedschaft beruhen die inten-
sivierten Beziehungen zwischen der
TK und dem SVIR auf einer partner-
schaftlichen Leistungserbringung. Für
das Netzwerk der TK ist der SVIR An-
sprechpartner für sämtliche Belange
der Internen Revision. Die SVIR-Mit-
glieder stellen einen eigenständigen
Fachbereich der TK dar. Für den SVIR
bedeutet die Eingliederung in das
Netzwerk der TK eine wertvolle Er-
weiterung seiner Möglichkeiten zur
Nutzenstiftung zugunsten seiner Mit-
glieder (vgl. Abb. 1). 

3.2 Das Leitbild des SVIR

Unter Berücksichtigung dieser Rah-
menbedingungen sowie des neuen Be-
rufsbildes der Internen Revision hat
der SVIR-Vorstand folgendes Leitbild
verabschiedet: 

Mit der Realisierung des Leitbildes
will der SVIR einen klar definierten
und wahrnehmbaren Mehrwert für
seine Mitglieder schaffen.

3.3 Das SVIR-Konzept der
Internen Revision in der Schweiz

Die Entwicklung der Informations-
dienstleistungen, des neuen Berufsbil-
des der Internen Revision sowie der
TK, verdeutlichen wie branchen-, orga-
nisations-, fach- und zeitbezogen eine

von den jeweiligen Entscheidungs-
trägern als wertvoll wahrgenommene
Dienstleistung sein muss. Das SVIR-
Konzept der Internen Revision in der
Schweiz soll die Leitbildrealisierung
gewährleisten, indem es dafür sorgt,
dass die Berufsausübung sich an den
schweizerischen Verhältnissen und
Bedürfnissen der Wirtschaft und der
öffentlichen Verwaltung ausrichtet und
kontinuierlich an die Veränderungen
der Managementprozesse angepasst
wird. Die partnerschaftliche Leistungs-
erbringung mit der TK erfordert eine
Anpassung der Strukturen und eine
gemeinsame Abgrenzung und Koordi-
nation der Aktivitäten. Der SVIR wird
deshalb die bestehenden 14 Fachres-
sorts den drei neu festgelegten Ge- 
schäftsfeldern (1) Promotion und Be-
rufsstandsentwicklung, (2) Aus- und
Weiterbildung sowie (3) Fachbereichs-
entwicklung zuordnen. Im Vergleich
zur TK werden beim SVIR die Bran-
chenentwicklung und die Öffentlich-
keitsarbeit zu einem Geschäftsfeld zu-
sammengelegt.

Grundlage des SVIR-Konzeptes bil-
den die Inhalte und Prozesse der Wis-
sensentwicklung und -vermittlung in
den neu festgelegten, untereinander
vernetzten Geschäftsfeldern. Alle drei
Geschäftsfelder orientieren sich an der
angestrebten Umsetzung des neuen
Berufsbildes in der Schweiz und kom-
binieren in ihrem Arbeitsfeld die glo-
balen Erkenntnisse mit den nationalen

Rahmenbedingungen und ökonomi-
schen Gegebenheiten. Für die effek-
tive Bearbeitung der Geschäftsfelder
wird weiter zwischen ihrem Leistungs-
programm und der dazu erforderli-
chen Veränderungsarbeit unterschie-
den. Das Leistungsprogramm umfasst
die Teilzielsetzungen und Strategien
der drei Geschäftsfelder. In der Ver-
änderungsarbeit sind die konkreten
Aktivitäten und Projekte enthalten, in
welche die Mitglieder des SVIR aktiv
eingebunden werden. Zur Leitbild-
realisierung müssen in allen drei Ge-
schäftsfeldern die kreisförmig mit-
einander verbundenen Ziele, Strate-
gien, Aktivitäten und Projekte iterativ
durchschritten werden. Abb. 2 gibt
eine Übersicht über das SVIR-Kon-
zept. Die nachfolgenden Ausführun-
gen bilden eine Zusammenfassung des
erarbeiteten Konzeptes, in denen die
Leistungsprogramme und die Verän-
derungsarbeit der Geschäftsbereiche
einzeln skizziert werden.

4. Das Leistungsprogramm
des SVIR

4.1 Das Leistungsprogramm Promo-
tion und Berufsstandsentwicklung

Die Ziele Berufsstandsentwicklung
bestehen in der Optimierung der Rah-
menbedingungen für die Berufsaus-
übung, der Entwicklung, Anwendung

Abbildung 2
Das SVIR-Konzept der Internen Revision in der Schweiz

Der SVIR als nationale Vertretung
des Institute of Internal Auditors ist
die Berufsorganisation für Interne
Revision in der Schweiz. In Zusam-
menarbeit mit der Treuhand-Kam-
mer, seiner nationalen Partnerorgani-
sation, erbringt der SVIR erstklassige
Dienstleistungen in der Fachbereichs-
entwicklung sowie der Aus- und Wei-
terbildung, sorgt für optimale Rah-
menbedingungen der Berufsausübung
seiner Mitglieder und fördert die dafür
notwendige Aufmerksamkeit der Auf -
sichtsorgane und des Managements.
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und Einhaltung internationaler Berufs-
standards sowie einer proaktiven In-
teressenvertretung der Mitglieder. Mit
der Wahrnehmung der Promotions-
funktion fördert der SVIR das Anse-
hen und Vertrauen der Internen Re-
vision in der Schweiz sowie die dafür
notwendige Aufmerksamkeit der Auf-
sichts- und Führungsorgane (Verwal-
tungsräte, Audit Committee, Manage-
ment). Der SVIR vertritt den Berufs-
stand in nationalen und internationalen
Gremien. Bei der Zielrealisierung ste-
hen der Ausbau der Berufsstandards
sowie die Pflege einer glaubwürdigen
Kooperation und Kommunikation zu
anderen nationalen Berufsorganisa-
tionen (IIR, ARGE, IFACI) im Vor-
dergrund. Die Einhaltung der Grund-
sätze für die Berufliche Praxis der
Internen Revision wird durch Quali-
tätssicherungsmassnahmen überwacht
und Verstösse werden untersucht.

4.2 Das Leistungsprogramm
Aus- und Weiterbildung

Ziel des Geschäftsfeldes Aus- und Wei-
terbildung ist das Sicherstellen eines
hohen und zukunftsgerechten Wissens-
standes sowie der Attraktivität der
Lehrgänge durch die Integration der
internationalen Praxis und der Wis-
senschaft. Die Strategie zur Gewährlei-
stung einer professionellen Berufsaus-
übung besteht in der Professionali-
sierung der Bildungskonzepte. Diese
Professionalisierung umfasst einen stu-
fengerechten und logischen Aufbau
einzelner Aus- und Weiterbildungs-
module sowie eine fachlich und päd-
agogisch hochstehende Wissensver-
mittlung. Der Common Body of Know-
ledge als Ausbildungsgrundlage und
der Erwerb des CIA-Diploms werden
gefördert. Durch die Zusammenarbeit
mit Universitäten, Hochschulen, Fach-

hochschulen und Berufsverbänden ist
die hochstehende Weiterbildung zu
fördern. Im übrigen soll die Weiter-
bildung auch weiterhin mittels Semi-
narien, Erfahrungsaustausch in Erfa-
Gruppen und Verbandsveranstaltun-
gen sichergestellt werden.

4.3 Das Leistungsprogramm
Fachbereichsentwicklung

Das Ziel der Fachbereichsentwicklung
besteht in der Sicherstellung einer der
nationalen und internationalen Ent-
wicklung folgenden Berufsausübung.
Die im Berufsbild geforderte syste-
matische und anerkannte Vorgehens-
weise und der dazu notwendige Wis-
sensstand der Internen Revisoren
sollen eine kontinuierliche Aktualisie-
rung erfahren. Die Strategie der Fach-
bereichsentwicklung umfasst deshalb
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den Aufbau eines Schweizerischen
Kompetenzzentrums für Interne Revi-
sion, das in der Lage ist, für Mitglieder
relevantes Wissen bereitzustellen. Neue
Entwicklungen und Trendänderungen
sollen frühzeitig erkannt, verarbeitet
und in geeigneter Form den Mitglie-
dern zugänglich gemacht werden. Wei-
ter soll sich der SVIR auch an For-
schungs- und Entwicklungsprojekten
des IIA und ECIIA [17] beteiligen. 

5. Die Veränderungsarbeit
des SVIR

Ziel der Veränderungsarbeit des SVIR
ist es, die Leistungsprogramme der
Geschäftsfelder operativ wirksam um-
zusetzen und zu messen. Die Verände-
rungsarbeit stellt die Frage, was beim
SVIR verändert werden muss, um die
Neupositionierung des Berufsbildes op-
timal zu unterstützen. Erst durch die
Veränderung seines operativen «Wert-
schöpfungssystems» wird es dem SVIR
möglich, die angestrebte Veränderung
seiner Beziehung zu den Führungs-
und Aufsichtsorganen zu erreichen [18].
Die Leistungsprogramme und die Ver-
änderungsarbeit sind dementsprechend
eng miteinander verzahnt und immer
wieder aufeinander abzustimmen. Bei
der Messung der Veränderungsarbeit
ist zu berücksichtigen, dass der SVIR
als Berufsorganisation für seine Mit-
glieder Leistungen erbringt, die in ihrer
Wirkung in der Regel nur bei akti-
ven Unternehmens- und Einzelmitglie-
dern gemessen und beurteilt werden
können.

5.1 Aktivitäten und Projekte
der Promotion und
Berufsstandsentwicklung 

Die Grundlage der Berufsstandsent-
wicklung bilden die Grundsätze für die
Berufliche Praxis der Internen Revision
(«Red Book») [19]. Im Zusammen-
hang mit der Neudefinition des Berufs-
bildes werden diese Grundsätze derzeit
vom «Board of Directors» und vom
«Audit Standards Committee» des IIA
überarbeitet. Die dafür eingesetzte Ar-
beitsgruppe (Guidance Task Force)
kommt zum Schluss, dass das beste-
hende Rahmenwerk in seiner Anwen-

dung zu wenig flexibel ist und dass
eine Integration der vom Berufsstand
anzustrebenden Assurance- und Bera-
tungsdienstleistungen in dieses Rah-
menwerk nicht möglich ist [20]. Als
Orientierungsgrundlage für die Be-
rufsausübung hat die Arbeitsgruppe
ein neues und flexibleres Professional
Practices Framework erarbeitet [21].
Auch wenn sich dieses Konzept der-
zeit noch in der Vernehmlassung be-
findet, ist damit zu rechnen, dass eine
Modifikation der Berufsstandards in
diese Richtung stattfindet. In diesem
Konzept sollen zusätzliche, leicht
modifizierbare, branchen- und dienst-
leistungsabhängige Implementierungs-
standards für die Interne Revision
entwickelt werden. Durch den bran-
chenspezifischen und nationalen Cha-
rakter der Implementierungsstandards
werden die nationalen Institute und
damit auch der SVIR stärker in
die Standardsetzung bzw. die natio-
nale Umsetzung der IIA-Standards ein-
gebunden. Nebst der Einflussnahme
auf die Standards ist zur Sicher-
stellung der Professionalität, der von
den SVIR-Mitgliedern erbrachten
Dienstleistungen, die Durchführung
von materiellen Qualitätskontrollen in
Diskussion.

In der Wahrnehmung der transpa-
renten und sichtbaren Kommunikation
bedient sich der SVIR verschiedener
Medien und Hilfsmittel. Seit Novem-
ber 1999 verfügt der SVIR über einen
Internetauftritt (Homepage) mit In-
formationen über Berufsstand, Veran-
staltungen und Mitgliederverzeichnis.
Nebst den Schwerpunktnummern «In-
terne Revision» des Schweizer Treu-
händers [22] ist die Herausgabe eines
SVIR-Newsletters geplant. Die Wahr-
nehmung der Promotionsfunktion er-
fordert ein PR-Konzept, das speziell
auf Aufsichts- und Führungsorgane
(Verwaltungsrat, Management) zuge-
schnitten ist.

5.2 Aktivitäten und Projekte
der Fachbereichsentwicklung

Voraussetzung einer praxisnahen und
wirkungsvollen Fachbereichsentwick-
lung ist das Engagement der Mitglieder
durch ihre aktive Teilnahme an Erfa-
Gruppen und die offene Kommunika-

tion ihrer Fachprobleme. Nur dadurch
lässt sich ein hoher Wissensstand aller
Mitglieder sowie ein einheitliches Ver-
ständnis in Fachfragen erzielen. Damit
der SVIR den Informationsbedürfnis-
sen seiner Mitglieder gerecht werden
kann, ist das Errichten einer Anlauf-
stelle für Fachfragen in Diskussion.
Mitglieder sollten die Möglichkeit
erhalten, über die SVIR-Homepage
schriftliche Fragen zu stellen, die von
einem Fachausschuss bearbeitet wer-
den. Diese Anfragen dienen auch dazu,
wichtige Fachbereiche zu identifizie-
ren, die derzeit noch nicht zufrieden-
stellend bearbeitet werden. Die Auf-
arbeitung wesentlicher Fachbereiche
wird durch Projektarbeiten und den
Fachsekretär am Institut für Rech-
nungslegung und Controlling an der
Universität St. Gallen ermöglicht. Der
SVIR-Vorstand koordiniert und über-
wacht alle Aktivitäten der Fachbe-
reichsentwicklung und ist für die Ver-
mittlung neuer Erkenntnisse an die
Mitglieder verantwortlich. Nebst der
Diskussion in Erfa-Gruppen und der
Kommunikation durch Fachpublika-
tionen ist der SVIR-Vorstand über-
zeugt, dass diese Information durch
Fallstudien sinnvoll unterstützt werden
kann. Aktuelle Praxisprobleme und
deren Lösung sollen in Zukunft zu
Fallstudien verarbeitet werden. Da-
durch kann einerseits dem bestehen-
den Defizit in der praxisnahen Aus-
und Weiterbildung begegnet werden.
Andererseits ermöglichen Fallstudien-
sammlungen auch eine anschauliche
Dokumentation in der Entwicklung
des Berufs‡bildes.

5.3 Aktivitäten und Projekte
der Aus- und Weiterbildung

Durch Gastreferate von Exponenten
der Internen Revision sollen den
Studenten der Akademie für Wirt-
schaftsprüfung die Besonderheiten der
Internen Revision vermittelt werden.
In diesem Zusammenhang drängt sich
auch eine Aktualisierung im Teil «In-
terne Revision» des Schweizer Hand-
buch der Wirtschaftsprüfung 1998 auf.
Die Akademie für Wirtschaftsprüfung
stellt jedoch keine ausschliessliche
Ausbildungs- und Rekrutierungsplatt-
form für die Interne Revision der
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Schweiz dar. Nebst Wirtschaftsprüfern
soll der Zugang zur Internen Revision
auch qualifizierten Personen aus an-
deren Fachbereichen offen gehalten
werden. Die Ausbildungsplattform bil-
det folgerichtig der Common Body of
Knowledge des IIA. Der SVIR fördert
zusammen mit dem Deutschen Institut
für Interne Revision (IIR) und der Ar-
beitsgemeinschaft Interne Revision in
Österreich (ARGE) die Übersetzung
amerikanischer Ausbildungstexte und
führt die CIA-Prüfung durch. Zur
Unterstützung der Vorbereitung soll
zudem eine Fallstudiensammlung mit
schweizerischem Praxisbezug zusam-
mengestellt werden.

Der Weiterbildungsbereich unter-
teilt sich in Weiterbildungsseminare,
Erfa-Tagungen und Spezialisierungen
im Nachdiplom. In Zusammenarbeit
mit den Erfa-Gruppen und der TK sol-
len Branchen- und Fachspezialisierun-
gen in Form eines Nachdiploms ent-
wickelt werden. Zur Verfügung stehen
Branchenspezialisierungen in Rich-
tung Banken, Versicherungen, Indu-
strie und Handel, öffentliche Verwal-
tung sowie Fachspezialisierungen in
Richtung IT, deliktische Handlungen
und Wissensmanagement. Die Weiter-
bildungsseminare und die Erfa-Tagun-
gen im nächsten Jahr werden bestimmt
auch die überarbeiteten Berufsstan-
dards und ihre Konsequenzen auf die
Berufsausübung in den verschiedenen
Branchen behandeln. Im Rahmen der
nächsten SVIR-Konferenz im Mai
2000 in Thun sollen die Mitglieder
mehr zum Veränderungsprozess der
Internen Revision erfahren.

6. Fazit und Ausblick
Dem SVIR-Vorstand liegt sehr daran,
diesen für unseren Berufsstand wichti-
gen Prozess im Sinne des festgelegten
Berufsbildes und des neuen SVIR-
Konzeptes zielgerichtet und wirkungs-
voll zu unterstützen und so den SVIR-
Mitgliedern die erwartete Unterstüt-
zung zu geben, damit diese mit ihrer
Arbeit einen möglichst wirkungsvollen
Beitrag zur Wertschöpfung ihrer Orga-
nisationen leisten können. In Zukunft
ist zu erwarten, dass aufgrund der er-
forderlichen Flexibilität in der Berufs-
ausübung auch der Veränderungs-

prozess für den SVIR zum ständigen
Begleiter wird. Wichtig ist deshalb, dass
in allen Geschäftsfeldern und auf allen
-ebenen tatkräftig gestaltet, verändert
und gelernt wird. In diesem Sinne sind
die Mitglieder aufgerufen, ihren akti-
ven Beitrag zur erfolgreichen Ausü-
bung und Weiterentwicklung unseres
Berufsstandes in der Schweiz zu lei-
sten.
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